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Strategische Aktion
WIEN Das Jahr 
2021 stand ganz im 
Zeichen steigender 
Inflationsraten, 
und die wiederum 
wurden entschei-
dend durch den 

Ölpreis befeuert. Rund 60% ist die 
US-Ölsorte WTI seit Jahresbeginn 
nach oben geschossen. Der Anstieg 
hat die US-Regierung dazu veran-
lasst, 50 Millionen Fass Öl aus der 
Strategischen Erdölreserve freizu-
geben. An der Aktion beteiligen sich 
auch andere Länder, wie Indien 
und Japan. Damit soll der Preis-
anstieg bei Rohöl etwas gebremst 
und der Übergang in die Winter-
monate erleichtert werden. Die 
Strategische Erdölreserve der USA 
wurde 1975 angelegt und kann bis 
zu 727 Millionen Fass Öl enthalten. 
Normalerweise dauert es rund zwei 
Wochen von der Ankündigung bis 

zu dem Moment, wo das Öl auf den 
Markt kommt. Da über ein Anzap-
fen der Strategischen Erdölreserve 
schon im Vorfeld spekuliert worden 
war, fiel die Reaktion am Markt 
relativ verhalten aus. Allerdings 
war der Ölpreis schon davor von 
seinem Sieben-Jahres-Hoch etwas 
zurückgekommen. Im Verlauf 
dieses Jahres hat sich die Nachfra-
ge nach Rohöl markant erholt, da 
die Konjunktur weltweit wieder 
hochgefahren wurde. Das Angebot 
wurde aber nicht im selben Ausmaß 
ausgeweitet, was zu den Preisan-
stiegen geführt hat. Zuletzt haben 
die wieder steigenden Fallzahlen 
dem Ölpreis zugesetzt, da sie die 
wirtschaftliche Dynamik dämpfen.
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Fristen für Fixkostenzuschuss 
und Verlustersatz verlängert

WIEN  Die Antragsfristen für den 
„Fixkostenzuschuss 800.000“ und 
den „Verlustersatz I“ werden von 
Jahresende 2021 um ein Quartal auf 
Ende März 2022 verlängert. Diese 
beiden staatlichen Hilfsinstrumen-
te wurden installiert, um Fixkosten 
beziehungsweise coronabegingte 
Verluste abzudecken und sind für 
den Zeitraum 16. September 2020 
bis 30. Juni 2021 beantragbar.

WKÖ-Generalsekretär Karlheinz 
Kopf betont: „Diese Fristverlänge-
rung ist gerade jetzt in einer weite-
ren Akutphase der Krise richtig und 

wichtig für unsere Unternehmen. 
Gerade wenn Lockdown und eine 
angespannte pandemische Lage 
für Unsicherheit sorgen, verschafft 
die Verlängerung bis zum Ende des 
ersten Quartals 2022 den Betrieben 
mehr Spielraum.“

Bisher wurden laut Finanzminis-
terium für den „Fixkostenzuschuss 
800.000“ knapp 75.000 Anträge 
gestellt und über 870 Millionen 
Euro ausbezahlt. Für den „Verlust-
ersatz I“ seien knapp 3000 Anträ-
ge gestellt und über 560 Millionen 
Euro ausbezahlt worden.

Eine gute Zukunft
SCHWARZACH Auch der Tourismus 
fiebert dem Lockdown-Ende ent-
gegen. Ist die Wintersaison dann 
noch zu retten? „Das wird davon 
abhängen, ob wir die Pandemie in 
den Griff bekommen. Wenn die In-
fektionszahlen weiter hoch bleiben, 
ist das nicht gut. Denn auch wenn 
man aufsperren darf, ist die Frage, 
wie viele Gäste tatsächlich anrei-
sen können“, erklärt Oliver Fritz, 
Tourismusökonom am Wirtschafts-
forschungsinstitut (Wifo), bei Vor-
arlberg LIVE. Der Lockdown selbst 
kam für ihn nicht überraschend, 
denn die Impfwilligkeit sei ab Au-
gust gesunken.

Ein Winter wie im vergangenen 
Jahr wäre nur schwer zu verkraften. 
„Es würde davon abhängen, in-
wieweit das Hilfsinstrumentarium 
des letzten Jahres reaktiviert wird. 
Denn ohne finanzielle Hilfen wer-
den viele nicht überleben“, so Fritz.

Weniger Anbieter am Markt

Nach der Pandemie werde der Tou-
rismus jedenfalls anders ausschau-
en, auch werden weniger Anbieter 
am Markt sein. „Aber vor der Zu-
kunft muss man keine Angst haben. 

Ökonom Fritz sieht für Tourismus nach Pandemie viel Potenzial.

Denn der Vorarlberger Tourismus 
ist ein gutes Produkt, das nachge-
fragt ist und sehr überlebensfähig 
ist“, sagt der Ökonom. Eine Chance 
biete dabei auch der Sommer. „Die 
Menschen nehmen das Angebot 
gut an. Es ist also ein Produkt der 
Zukunft“, betont Fritz.

Handlungsbedarf gebe es hin-
sichtlich Fachkräften. „Die Kri-
se hat die Knappheit dramatisch 
verschärft. Viele Leute haben sich 
andere Jobs gesucht. Die Branche 
muss nun daran arbeiten, ein at-

traktives Package zu bieten. Dann 
werden sich wieder viele dem Tou-
rismus zuwenden. Da geht es nicht 
nur um die Bezahlung, sondern 
auch um Wohnmöglichkeiten oder 
Kinderbetreuung.“

Letztlich sieht Oliver Fritz Chan-
cen. Auch um alte Geschäftskon-
zepte zu überdenken. „In der Ver-
gangenheit stand oft das Wachstum 
im Vordergrund. Der Tourismus 
muss sich nun auf Nachhaltigkeit 
fokussieren, ökologisch, sozial und 
auch wirtschaftlich.“

ÖKONOM OLIVER FRITZ sieht in 

Krisen auch immer Chancen. Das gilt 

auch für den Tourismus.

VIDEO

Vorarlberg LIVE 

http://VN.AT/sul4E9

Covid-Variante setzt Börse zu
WIEN Die europäischen Leitbör-
sen haben angesichts einer in Süd-
afrika und Hongkong entdeckten 
Coronavirus-Variante satte Verlus-
te erlitten. Nach zunächst stärke-
ren Abgaben in der Früh bewegten 
sich die Indizes im weiteren Verlauf 
weitgehend seitwärts. Die Verluste 
ziehen sich durch alle Branchen. 

Besonders stark betroffen sind aber 
unter anderen Bankwerte und Titel 
aus der Flugbranche.

Laut Experten sei die neue Covid-
Variante höchst ansteckend und 
könne den Impfschutz leichter um-
gehen. Viele Länder haben Einrei-
sebeschränkungen für die betroffe-
nen Regionen eingeführt.

Die neue Covid-Variante Südafrikas führt an 

den Börsen zu starken Verlusten.  AP PHOTO

Der gebürtige Feldkircher re-
ferierte zum Thema 3D-Druck
und zeigte die Möglichkeiten
und aktuellen Grenzen der
Technologien in diversen An-
wendungsbereichen auf.
Für die Entwicklung eines Ge-
sichtsscanners wurde Bickel,
der Professor an der IST Aus-
tria in Klosterneuburg ist, so-
garmit einemTechnicalAchie-
vement Oscar im Rahmen
der Academy Awards ausge-
zeichnet. Der Scanner nimmt
die Gesichtsbewegungen
von Schauspieler*innen auf
und bildet sie in virtuellen
Modellen so realitätsgetreu
nach, dass diese Modelle in
animierten Filmen eingesetzt
werden können.
Aktuell forscht der Informati-
ker hingegen daran, virtuelle
Dinge in die Realität zu über-
führen. In der virtuellen Welt
müssen sich Objekte nicht an
physikalische Gesetze halten,
in der Realität sehr wohl. Da-
rin liegt nur eine der vielen
Herausforderungen. Multima-
teriale 3D-Drucker machen
heute bereits vieles möglich,
beispielsweise Leiterbahnen
in geometrisch hoch kom-
plexe Objekte zu integrieren,

individualisierte Dinge im Na-
nometerbereich oder künst-
liche Gelenke zu fertigen. All
das wäre mit traditionellen
Herstellverfahren nicht oder
nicht wirtschaftlich produ-
zierbar. Auch in Vorarlberg
werden 3D-Drucktechniken in
unterschiedlichen Branchen
genutzt. Zur Prototypenher-
stellung ist die Technologie
bereits seit zwei Jahrzehnten
industriell im Einsatz. Unter-
nehmen wie 1zu1 Prototypen,

robotmech oder tecnoseal stel-
len in kurzer Zeit testbare Pro-
totypen oder sogar Kleinserien
aus Kunststoff her.

In Lauterach beginnt‘s
Das Material, aus dem Kunst-
stoffdrucker Objekte drucken,
sogenanntes Filament, wird u.
a. in Lauterach und Lustenau ge-
fertigt. Das Unternehmen FD3D
GmbH | Extrudr entwickelte seit

Gründung im Jahr 2014 beacht-
liche 4000Varianten seiner Fila-
mente, die sowohl von der Ma-
kerszene (3D-Druck für zu Hau-
se) als auch vom Industriesektor
weltweit eingesetzt werden.Was
die Kund*innen mit ihren 3D-
Druckern aus den Vorarlberger
Filamenten herstellen, ist viel-
fältig. Sowohl orthopädische
Prothesen als auch Ersatzteile
für Fahrzeuge, Modellbauzube-
hör und Kunstobjekte entste-
hen aus digitalen Daten. Der
Kreativität sind kaum Grenzen
gesetzt. Immer wichtiger wird
den anspruchsvollen Kund*inn-

en aber der Einsatz nachhaltiger
und damit biobasierter Kunst-
stoffe. Daher sind 65 Prozent
der von Extrudr verkauften Fi-
lamente bereits erdölfrei und
somit biologisch abbaubar.

Häuser aus dem Drucker
Wie von Bickel angekündigt,
verändert 3D-Druck auch die
Baubranche; und das Unter-
nehmen Concrete 3D ist eu-
ropaweit vorne mit dabei. Das
3-köpfige Team stellt in Nü-
ziders Fassaden-, Hoch- und
Tiefbauelemente sowie Möbel-
stücke mit einem 3D-Beton-
drucker her. „Wir drucken bei-
spielsweise Aussparungen für
Fenster, Türen und Installati-
onskanäle mit dem 3D-Drucker
direkt vom CAD-Modell. Bin-
nen drei Werktagen liefern wir
diese auf die Baustelle, wo sie in
Decken und Wände eingebaut

werden. Damit ersparen sich
Bauherren aufwendige Aus-
schalungen und sind fast kom-
plett frei in der Gestaltung“,
fasst Concrete 3D-Bereichslei-
ter Michael Gabriel zusammen.
Er optimiert den Produktions-
prozess des 6-Achs-Industrie-
roboters sowie dieMontage der
Teile kontinuierlich weiter und
testet die geometrischen Gren-
zen der gedruckten Konstruk-
tionen aus. Die innovativsten
Ideen entstehen dann, wenn
Bauherren, Architekten und
3D-Druck-Spezialisten bereits
zu Projektbeginn zusammen-
arbeiten, ist sich Gabriel sicher.

„Wir können die
Grenzen des Bauens
erweitern“, ver-
kündete Bernd
Bickel bei der 49.
Innovation(night
2019.

Die Grenzen der

3D-Drucktechnik

50 x innovation(night

Anlässlich der 50. inno-

vation(night, die am 22. 2. 2022

stattfindet, blicken wir in dieser

8-teiligen Serie auf bisherige

Themen zurück. Seit 2003 wer-

den jährlich drei Abendveran-

staltungen mit hochkarätigen

Referent(inn)en abgehalten. Ziel

ist es, das Thema Innovation

ganzheitlich zu beleuchten,

Denkanstöße zu geben und

Netzwerke aufzubauen.

www.wisto.at/innovationnight

Initiative der PRISMA Unternehmensgruppe,

irtschafts-Standort Vorarlberg GmbH (WISTO),

FH Vorarlberg, Industriellenvereinigung

Vorarlberg und der Vorarlberger Nachrichten.

W

„An unserer Schaufassade
in der Nenzinger Bundes-
straße 26 zeigen wir, was
mit 3D-Betondruck bei
Fassaden möglich ist.
Muster, Logos und freie
Formen können einfach
und schnell realisiert

werden.“

Michael Gabriel

Bereichsleiter

Concrete 3D

„Wir staunen selbst
immer wieder, was

Kund*innen aus unseren
3D-Druck-Filamenten fer-
tigen und wie vielseitig
das Einsatzgebiet ist.“

Marco Depaoli

CEO und Gründer

Extrudr

Die Aussparungen für Fenster druckt Concrete 3Dmit einem Betondrucker, so müssen sie nicht ausgeschalt werden.


